
75 Jahre IG-Siedlung „In der Stolzgewann“ 
 
Anlässlich  des 75-jährigen Jubiläums der IG-Siedlung „In der Stolzgewann“ organisierten die 
Bewohner unter der Leitung von Albert Nirmaier ein Straßenfest. Zirka 100 Anwohner und 
Freunde feierten am 27. Juni 2009 den 75. Geburtstag. Bei selbstgebackenem Kuchen, 
Grillgut und entsprechenden Getränken saßen die Alt- und Neubürger bis weit nach 
Mitternacht beisammen und redeten von der „guten alten Zeit“ und wie die Siedlung 
überhaupt entstanden ist. Auch Bürgermeister Hans- Dieter Schneider machte einen kurzen 
Besuch. 
 
In den 1930er Jahren der Wirtschaftskrise wurden die Wohnverhältnisse immer unhaltbarer. 
So ging man in der damaligen Zeit neue Wege, man errichtete eine eigene geschlossene 
Siedlung  für Mitarbeiter der IG Farbenindustrie, heute BASF. 20 Mitarbeiter, die freigestellt 
wurden, sprich vorübergehend arbeitslos waren, begannen in Eigenhilfe im Mai 1934 mit 
dem  Bau von 10 Doppelhäusern mit Nebengebäuden. Nach 6 Monaten Bauzeit waren die 
Häuser und Nebengebäude bereits erstellt, so dass man einziehen konnte.  Die Bauherren 
wussten allerdings während der Bauphase nicht, welches Haus wem gehören würde. Erst 
nach Fertigstellung wurden die errichteten Gebäude unter ihnen verlost, lediglich tauschen  
war danach noch möglich, wovon einige auch Gebrauch machten. So kamen damals 20 
Mutterstadter Familien zu ihrem Eigenheim für 3600,- Reichsmark. Alle Bauherren wurden 
danach wieder bei der IG-Farbenindustrie  eingestellt. 
 
Mittlerweile haben sich die Gebäude durch An- und Umbau doch erheblich gewandelt, wenn 
auch die Struktur der ursprünglichen Bebauung immer noch klar zu erkennen ist. Heute 
leben in der IG(BASF)-Siedlung immerhin noch 8 Personen, die ursprünglich, also vor 75 
Jahren, als Kinder mit in die Stolzgewann eingezogen sind. Davon konnten 4 „Ureinwohner“  
mitfeiern. So wurden an diesem Tag viele Erinnerungen wach und  ehemalige Erlebnisse 
untereinander ausgetauscht, so dass die Zeit unter den Klängen von 2 Orgelspielern wie im 
Flug verging. 
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